


KGS/AON2: Aufgabe 5
a) Vergleichen Sie die Texte A und B qualitativ. Wie ist Ihr Globalurteil? Geben Sie Ihren Gesamteindruck wieder.

b) [bookmark: _GoBack]Welche quantitativen Kriterien kann man in der Computerlinguistik einsetzen? Welche Informationen liefern uns  Wiederholrate, relative Häufigkeit von Wörtern und Wortformen, durchschnittliche Satzlänge und durchschnittliche Buchstabenzahl aller Wortformen? 

	
Text A: MARKUS SÖDER

Markus Thomas Theodor Söder (* 5. Januar 1967 in Nürnberg) ist ein deutscher Politiker (CSU). Er ist seit dem 16. März 2018 Ministerpräsident des Freistaates Bayern und seit dem 19. Januar 2019 CSU-Parteivorsitzender. 1991 war Söder ein Jahr wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Staats-, Verwaltungs- und Kirchenrecht an der Universität Erlangen-Nürnberg. 
1998 wurde Söder an der Universität Erlangen-Nürnberg mit seiner Dissertation Von altdeutschen Rechtstraditionen zu einem modernen Gemeindeedikt. Die Entwicklung der Kommunalgesetzgebung im rechtsrheinischen Bayern zwischen 1802 und 1818 zum Dr. jur. promoviert. Bis 1994 arbeitete er als Redakteur beim BR in München. 
Privates: Söder trägt an Fasching exzentrische Kostümierung. So verkleidete er sich zur Fernsehsitzung Fastnacht in Franken 2010 als Zauberer Gandalf, 2011 als Paul Stanley von der Rockband Kiss und 2012 gemeinsam mit seiner Ehefrau als Punker. 2013 erschien er zum gleichen Anlass als Drag Queen, 2014 als Shrek, 2015 als Mahatma Gandhi, 2016 als Edmund Stoiber, 2017 zusammen mit seiner Frau als Homer und Marge Simpson und 2018 als Prinzregent Luitpold von Bayern. Seit seinem Studium ist Söder Mitglied in der Burschenschaft Teutonia Nürnberg im Schwarzburgbund. Söder ist evangelisch-lutherischer Konfession und war bis April 2018 Mitglied der Landessynode in Bayern.

	
Text B: KEINE EINSCHNITTE NIRGENDS

Markus Söder will ohne Zweifel als großer Visionär in die Geschichte eingehen, mindestens in die bayerische. Gerade beim Klimaschutz, dem Zukunftsthema schlechthin, jedenfalls im Moment, möchte er sich keine Blöße geben. Für Mittwoch hatte er daher Journalisten in die Staatskanzlei eingeladen, um seine neuesten Ideen auf dem Feld zu präsentieren. Im September werde er ein bayerisches Klimaschutzgesetz vorlegen, kündigte Söder an, mit dem Ziel, dass der Freistaat bis 2030 die Klimaschutzvorgaben der EU erreiche und bis 2050 klimaneutral sei. Die erneuerbaren Energien sollen massiv ausgebaut werden, insbesondere die Photovoltaik. Söder sprach sich außerdem für eine „Klimasteuerreform“ aus. Vonnöten sei etwa ein „Radikalumbau der Kfz-Steuer“ mit ökologischer Lenkungswirkung.
Die CO2-Produktion, da bleibt der bayerische Ministerpräsident bei seiner Auffassung, solle durch Anreize statt Verbote verringert werden. Allerdings schloss er, wenn man genau hinhörte, eine CO2-Bepreisung nicht mehr so kategorisch aus, wie das viele sonst in der Union nach wie vor tun. Gleichzeitig hob er die Bedeutung der „richtigen Balance“ hervor; insbesondere Pendler und sozial Schwächere dürften „nicht über Gebühr belastet werden“. Söders Hauptaugenmerk lag an diesem Tag aber auf dem Wald – ein ganz heißes Thema dieser Tage, nicht nur, weil es den Bäumen in Bayern wegen der Trockenperioden zum Teil sehr schlecht geht. Er will aufforsten und massiv in Forschung investieren – zu Lasten der Schuldentilgung.





Quellen: Frankfurter Allgemeine, 11.07.2019; Wikipedia, Stand: 13.07.2019.

